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Die grofsartigfte unter diefen grofsen niederländifchen Hallen, noch dem

XIII. Jahrhundert angehörig, ift jene zu Ypern, mit welcher, gleich wie mit jener

zu Brügge, der flädtifche Glockenthurm verbunden ilt, deffen mächtige Dimenfionen

mit der Länge der Halle wetteifem. Balduin von Confiantinopel legte im Jahre 1200

den erfien Stein zum Bau, der über ein Jahrhundert dauerte; denn die Vollendung

der Halle erfolgte erf’r 1304. Ihre Länge beträgt 133,10m. Ein grofses Unter-

gefchofs if’c in zwei kleinere Gefchoffe getheilt; darauf erhebt lich das Obergefchofs,

aus welchem der Thurm hoch in die Lüfte emporfteigt, fcheinbar nahezu fo hoch,

als die Front lang ift. Die Halle zu Brügge bildet ein Rechteck von 84,00 m Länge

auf 43,50 m Breite, wurde 1284 begonnen, war aber 1364 noch nicht beendet. Ihr

Thurm hatte eine Gefammthöhe von 107,43 m; jetzt fehlt der 19,00 m hohe Helm.

Aus den angegebenen langen Bauzeiten dürfen wir nicht fchliefsen, dafs der

Bau fo läffig betrieben wurde; wir werden vielmehr anzunehmen haben, dafs viel-

leicht die Gefammtanlage urfprünglich kleiner gedacht war und auch davon zuerf’t

nur ein Theil zur Ausführung gelangte, dafs dann nach Bedarf und Mitteln im

Laufe der Jahrzehnte nach und nach die übrigen Theile fertig gefiellt, dann der

Bau erweitert wurde, bis er endlich die heutigen Dimenfionen hatte. Die nieder-

ländifchen Hallen galten meif’t dem Tuchhandel, welcher von allen Fabrikations—

zweigen zuerl°t folchen Umfang annahm, dafs das Rathhaus dafür nicht mehr zureichte.

Stets aber wurden fie als ein zu demfelben gehöriger Bef’tandtheil angefehen.

Unter den Rathhäufern felbft if’t das grofsartigfte jenes zu Briiffel, mit feinem

hohen Thurme, feiner reichen Schmuck-Architektur, der Statuenfülle des Aeufseren,

an welchem gleichfalls mehrere Jahrhunderte

gebaut haben, ohne deffen urfprüngliche

Grundanlage, den Saalbau mit der Freitreppe,

fo wie einer Reihe urfprünglich dazu gehöri-

ger Nebenräume, zu verwifchen.

Auch im mittleren Deutfchland treten

im Schluffe des XIII. Jahrhundertes und

der erfien Hälfte des XIV. jene Hallen für

den Handel, insbefondere den Tuchhahdel

auf, welcher damals geradezu die Welt be-

wegte. Unter den Gebäuden diefer Art

nimmt zunächft die Kaufhalle zu Mainz unfere

Aufmerkfamkeit in Anfpruch‘”). Wenn auch

in ihren Mafsen nicht an jene zu Ypern

reichend, war fie immerhin ein umfängliches

Gebäude, deffen Grundrifs ein Paralleltrapez

von 42m Axenlänge bildete, deffen gröfsere

Schmalfeite 21m mafs. Das Gebäude foll

1313 beendet worden fein. Wir möchten je-

doch manche Theile für jünger halten. Leider

wurde zur Zeit‚ als Mainz franzöfifch war,

im Jahre 1812, das Gebäude abgetragen;

doch hat 1Wol/€r noch forgfeiltige Aufnahmen

Fig. 33.

 
60) Siehe: MOLLER, G. Denkmäler der deutfchen Baukunlt. 4. Aufl., herausgegeben von F. M. HESSEMER. Band I.

Frankfurt 1854.
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